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Selbstständiges Wohnen ist lernbar
In derWohnschule der Stiftung Arkadis an derHardfeldstrasse inOlten gibt’s das Rüstzeug für ein eigenständiges Leben.

Adrian Portmann

DieTreppehinauf führtderWeg

in den dritten Stock, direkt hin-

ein in die Schulstube. Ein um-

funktioniertesWohnzimmermit

grossen Arbeitstischen in der

Mitte.Es ist 15Uhr.Thomas,Co-

rin undDino, die ein Stockwerk

tiefer ihre Zimmer haben und

imUnterrichtmit Sozialpädago-

geSeverinheute aufdie vergan-

gene Projektwoche zurückbli-

cken, legen gerade eine Pause

ein.

Ein apfelgrünes Kochbuch

liegt auf dem Tisch. «Seit zwei

Monatenbin ichVegetarier», er-

klärt Thomas mit einem gewis-

sen Stolz. Zwar reize ihn das

FleischangebotbeimEinkaufen

im Laden schon immer noch,

aber bisher habe er der Versu-

chung widerstanden. «Wegen

der Tiere.» Thomas ist an die-

sem Tag zuständig für das

Nachtessen.Gericht auswählen,

Rezept studieren, Zutaten be-

sorgen und schliesslich die

Kochlöffel schwingen.

Das sind heute seine Aufga-

ben. Kein zu unterschätzendes

Unterfangen. Schliesslich wol-

len achtKolleginnenundKolle-

gen satt und zufrieden den Tag

ausklingen lassen. Thomas hat

sich vorgenommen, Tomaten-

auflauf mit Käsestreuseln zu

machen. Eine vegetarische He-

rausforderung, die er motiviert

annimmt.

WaszurSelbstständigkeit
dazugehört
In derWohnschule der Stiftung

Arkadis in Olten leben Frauen

und Männer mit einer leichten

kognitivenBeeinträchtigung. Je-

dermit einer eigenenGeschich-

te. Was sie miteinander verbin-

det, ist das Ziel, auf das sie hin-

arbeiten. Nach drei Jahren,

wenn ihr Aufenthalt in der

Wohnschule in der Regel zu

Ende geht, wollen sie ein weit-

gehend selbstständiges Leben

führen.Daskannbedeuten, eine

eigene Wohnung zu beziehen,

Teil einerWohngemeinschaft zu

werden oder in eine Aussen-

wohngruppe der Stiftung Arka-

dis umzuziehen.Zur angestreb-

ten Unabhängigkeit gehört es,

Aufgaben,die eineigenerHaus-

halt mit sich bringt, selbst erle-

digen zu können. Ordnung ins

Zimmer bringen, Bad machen

und Dusche putzen zählen –

nicht weiter verwunderlich –

nicht zu Thomas’ Lieblingsauf-

gaben.Er siehtdie Sache jedoch

nüchtern:«Willmanselbststän-

dig werden, gehört das halt

dazu.» Mit Dino, der so oft als

möglichdieSchweizbereist und

glücklicherBesitzer einesGene-

ralabonnements ist, teilt er die

eine grosse Leidenschaft: das

Turnen.

AlleBewohnerinnenundBe-

wohnerdesHausesmitdernicht

zu übersehenden orangegelben

FassadehinterdemBahnhofge-

hennebendemUnterricht inder

Wohnschule einer Arbeit nach.

Thomas etwa arbeitet in der

Borna in Rothrist.

Mutmachen,umNeues
auszuprobieren
«DieMotivation ist bei allenBe-

wohnenden sehr hoch, weil sie

einZiel insAugegefassthaben»,

sagt LeiterMartin Zumsteg. Ihr

Ziel: nach der Schulung ein

möglichst selbstbestimmtesLe-

ben führen zukönnen.«DieBe-

wohnenden bringen bei ihrem

Eintritt bereits viel Selbstverant-

wortungmit.Wir sind dafür da,

sie zu ermutigen, neue Dinge

auszuprobieren und sich die

Aufgaben des Alltags zuzutrau-

en.»Das schafftSelbstvertrauen

und Sicherheit für ein künftiges

LebenohneBetreuung. InKlein-

gruppen von jeweils bis zu drei

Personen, die abwechselnd an

einem Nachmittag pro Woche

unterrichtetwerden, sollenposi-

tive Lernerlebnisse geschaffen

werden. Dabei spielt die Ent-

wicklung persönlicher und so-

zialer Kompetenzen eine wich-

tige Rolle.

Im Weiteren wird das Gelernte

auch gleich in die Praxis umge-

setzt. Das geht vom bargeldlo-

sen Zahlen mit der Karte bis

zumselbst gemachtenPizzateig.

So wurde auch das ThemaUm-

welt der ebenerst abgeschlosse-

nen Projektwoche von den

Wohnschülerinnen und -schü-

lerngleich indenAlltagübertra-

gen. Gemeinsam haben sie

unter anderem den Keller ent-

rümpelt undeineneueSammel-

stelle fürPlastikabfall eingerich-

tet.

DerAbschied fällt
manchmal schwer
Wo Menschen miteinander le-

ben, sind gewisse Regeln unab-

dingbar.DamitderHausfrieden

nicht in Schieflage gerät. Eine

dieserRegeln inderWohnschu-

le:Beimallabendlichengemein-

samen Nachtessen an den zwei

Tischen im Esszimmer sollen

dieBewohnendenvorzugsweise

mitdenSitznachbarn redenund

sich nicht über die Tische und

Köpfe der anderen hinwegmit-

einanderunterhalten.Dannund

wann ist ein erinnerndes Wort

eines Betreuenden nötig, der

ebenfalls am «Familientisch»

sitzt und mitisst. Später, wenn

die Bewohnenden sich in ihre

Zimmer zurückziehen, ist der

Arbeitstagauch fürdieMitarbei-

tendenderWohnschule zuEnde

und sie verlassen das Haus. An

den näher kommenden Ab-

schiedausderWohnschulemag

Thomas noch nicht so richtig

denken. «Mir gefällt es hier

super. Ich bin sehr dankbar für

die Unterstützung von Severin

und den anderen.» Ein gutes

halbes JahrbleibtThomasnoch.

Für ihn imMoment aber dring-

licher ist die Sache mit dem

Znacht.DieEinkaufsliste ist ge-

fasst. Ab in den Sälipark. Damit

der Auflauf rechtzeitig auf den

TischkommtundesFeierabend

gibt an derHardfeldstrasse.

Jetzt im Frohheim anstatt im «Mountain Lodge»
Die JugendmusikOlten verbringt ihrHerbstlager für einmal imFrohheimschulhaus.

Ein Ortswechsel wäre ohnehin

angesagt gewesen.Dass erdann

derart einschneidend ausfiel,

war nicht vorgesehen. Die Ju-

gendmusikOlten reist jeweils in

den Herbstferien für eine Wo-

che indieBerge.Während fünf-

zehn Jahren war Innertkirchen

imHaslital dasZiel.Dasdortige

Ferienlagerhaus «Urweider»

stand aber wegen Umbau fürs

Jahr 2020 nicht zur Verfügung.

Beat Kohler, der jeweils für die

herbstliche Musiklagerwoche

verantwortlich ist, musste um-

disponieren – mit Erfolg: Der

Leiter der Jugendmusik Olten

wurde fündig in Schönried im

Saanenland. Das «Mountain

Lodge» verfügt nicht nur über

Unterkunftsmöglichkeiten, son-

dernauchüberRäumlichkeiten

für Register- und Gesamtpro-

ben.

Doch daraus wurde wegen

Coronanichts.DieLagerwoche

abzusagen,war aber auchkeine

Option.BeatKohlerdisponierte

um und fand im Oltner Froh-

heimoffeneTüren.Bei Schullei-

terHansueliTschumiundHaus-

wart Peter Künzli war die Ju-

gendmusik sofortwillkommen.

Und auch die Jugendlichen im

Alter zwischen 9 und 24 Jahren

akzeptierten den Ortswechsel

problemlos. «Unter den 37 An-

gemeldeten gab es keine Absa-

ge», freut sich Kohler. Im Froh-

heim stehen grosse Schulzim-

mer für dieRegisterproben und

eine Halle für die Gesamtpro-

benzurVerfügung.Abstandsre-

gelnwerden eingehalten.

NurdasLagerleben
kommtetwaszukurz
Was natürlich etwas zu kurz

kommt: das Lagerleben. Die

Teilnehmenden der Musikwo-

chekehrenamAbendnachHau-

se zurück. Trotzdembleiben ei-

nige Dinge gleich. Die traditio-

nelleWanderungfindet statt, sie

führt aufs Sälischlössli samt

Zvieri mit Blick in die Alpen.

UndamDonnerstagabendwird

eine Pizza aufgetischt und der

Film «Die Eiskönigin / Frozen

II» angeschaut; ein Film, aus

dessen Soundtrack die Jugend-

musik einMedley probt.

Wettbewerbssieger
SimonGrimbichlerkocht
Andererseits hatdas Jugendmu-

siklager imFrohheimeinegros-

se Überraschung bereit. Simon

Grimbichler, der Sieger im

SchweizerKochwettbewerb«La

Cuisine des Jeunes», war in an-

dern JahrenalsTrompeter nach

Innertkirchen mitgekommen.

HeuernimmterFerien im«Aar-

hof», lässt sein Instrument im

Koffer und kocht jeden Tag ein

Menu,dasdie jugendlichenMu-

sizierenden und die Lehrperso-

nen geniessen. Gewöhnlich hat

sichdie Jugendmusikamletzten

Abend mit einem Konzert von

Innertkirchen verabschiedet.

Der Gastgeberort bereicherte

das Schlusskonzert jeweils mit

dem Auftritt des Jodlerklubs.

Das inspirierteBeatKohler, den

populären «Alphornjutz» für

einen gemeinsamen Vortrag zu

arrangieren. Premiere war letz-

ten Herbst. 2020 nunmuss das

Konzertder Jugendmusikwoche

ausfallen. Dafür werden die Ju-

gendlichen am 20. November

an der Uniformweihe in der

StadtkirchedasGelernte zeigen.

ZuGastwirdauchder sechzehn-

köpfige Jodelklub Innertkirchen

sein, der es sich nicht nehmen

lässt, ans Galakonzert nach Ol-

ten zu kommen, um den «Alp-

hornjutz» auch der Oltner Be-

völkerung zu präsentieren. An-

sonsten wird das Programm

eine unterhaltsame Mischung

verschiedener Musikstile vom

Marsch bis Pop umfassen.

Urs Amacher

Der Menuplan für die kommendeWoche wird von denWohnschülern selbst zusammengestellt. Bild: Adrian Portmann

Die Turnhalle imSchulhaus Frohheim: gross genug für dieOrchester-
probe. Bild: zvg
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«EinenVerlustzubudgetierenistnieschön»
Oltner Voranschlag 2021 rechnetmit einemMinus von 3,72Mio. Franken; Steuererhöhungen sind vorgesehen.

Urs Huber

Es kommt ein bisschen viel zu-

sammen in der gegenwärtigen

Situation:Ertragseinbrüchewe-

gen der Coronapandemie, In-

vestitionsvorhaben indreistelli-

ger Millionenhöhe, Initiativen,

welche die Steuererträge der

Kommunen zu schmälern dro-

hen: allesamt Vorzeichen einer

Steuererhöhung.Undgenauda-

mit hält der Oltner Stadtrat in

seiner gestrigen Medienbot-

schaft zum Budget 2021 nicht

zurück.

Ab 2022 machen die vorge-

sehenen Investitionen solche

seiner Einschätzung nach not-

wendig.DenSteuerfussvonder-

zeit 108 Prozent auf deren 112

anzuheben, schlägtdieExekuti-

vedeshalbvor, soferndie vorge-

sehenen Investitionen auch tat-

sächlichumgesetztwerdenkön-

nen. «Der Stadtrat hat immer

gesagt, die Investitionen wür-

den Steuererhöhungen bedin-

gen», so Finanzdirektor Benve-

nuto Savoldelli. Die vorgesehe-

nen Erhöhungen bezeichnet er

als durchaus moderat. Sie dürf-

ten, wenn sie denn wahr wer-

den, zwischenzweiundzweiein-

halb Mio. Franken mehr in den

Stadtsäckel fliessen lassen.

Aufwandvon
107,7MillionenFranken
Bei einem Aufwand von 107,7

Mio. Franken und einemErtrag

von knapp 104 Millionen Fran-

kenweist dasBudget einenAuf-

wandüberschuss von 3,72 Mil-

lionen Franken aus. «Das ist

nicht wirklich eine Überra-

schung», soderFinanzdirektor,

räumt aber ein: «Einen Verlust

zu budgetieren ist nie schön.»

DiePersonalkosten sindum

ein gutes Prozent angestiegen,

derSachaufwandschlägtmit gut

320000 Franken mehr zu Bu-

cheals imPlanjahr 2020.Knapp

140000Franken sind für coro-

nabedingte Steuer- undGebüh-

renausfälle eingerechnet. Ge-

stiegen sind im Budget 2021

auch die prognostizierten Bei-

trägeanDritte (Ergänzungsleis-

tungen, AHV, Pflegekostenfi-

nanzierung, die rund 520000

Franken höher ausfallen) sowie

die Pro-Kopf-Beträge andie ge-

setzliche Sozialhilfe (383000

Franken).

Ab2028,demAuslaufendes

kantonalen Finanzausgleichs

für STAF (die 2019 angenom-

mene Steuerreform und AHV-

Finanzierung) rechnet die Ein-

wohnergemeinde Olten mit 3,5

Millionen Franken weniger

Steuerertrag. Ein zusätzliches

Fragezeichen bildet die Initiati-

ve «Jetzt si mer draa», welcher

der Kantonsrat zugestimmt hat

und zu der ein Gegenvorschlag

ausgearbeitet wird. Die Initiati-

ve – in ihrer ursprünglichen

Form umgesetzt – würde noch

einmal 9,7 Millionen Franken

weniger Steuererträge bedeu-

ten, wie der Medienmitteilung

zu entnehmen ist. Konkret:

Unter diesen Voraussetzungen

entgingenderStadt total rund13

Millionen Franken.

Verschuldungsteigt
fastumdasDoppelte
Das stadträtliche Ziel, die Net-

toverschuldung pro Kopf unter

2500 Franken zu halten, lässt

sichunterdiesenVoraussetzun-

gennicht umsetzen.Derzeit be-

trägt die Verschuldung rund 67

Millionen Franken. «Die Ver-

schuldung steigt bis 2027 auf

rund 120 Millionen Franken»,

so Savoldelli.

Das Gemeindeparlament

hat an seiner Sitzung vom

18. und 19. November über das

Budget 2021 zu befinden.

Finanzdirektor Savoldelli: «Der Stadtrat hat immer gesagt, die Investitionen würden Steuererhöhungen bedingen.» Bild: Bruno Kissling

KeineBeschwer-
denzumNeubau
Funkmobilanlage

Fulenbach WiederGemeinde-

ratFulenbach in seinergestrigen

Medienmitteilung orientiert,

hat gemäss Auskunft des

Rechtsdienstes des Bau- und

Justizdepartementes (BJD) von

den insgesamt102Einsprechern

zum Projekt «Neubau Mobil-

funkanlage 5G» niemand eine

Beschwerde beim BJD in ge-

nannter Sache eingereicht und

die Angelegenheit nicht an die

nächste Instanzweitergezogen.

DasGeschäft ist somit inRechts-

kraft erwachsen. Die Antenne

kann durch die Swisscom

Schweiz AG realisiert werden.

Der Baustart ist gemäss aktuel-

ler Information der Swisscom

für den November 2020 vorge-

sehen. Die 1800-Seelen-Ge-

meinde war bisher eine handy-

antennenfreie Zone. Das wird

sich nun ändern: Die Swisscom

wird in der Industrie Allmend,

beim nördlichen Dorfeingang,

eine Mobilfunkanlage mit dem

5G-Standard erstellen.

Der Gemeinderat hat auf-

grund dieser aktuellen Rechts-

situation vom geplanten Bau-

start Kenntnis genommen. Der

Gemeinderatbedauert, vondie-

sen Fakten zum Zeitpunkt der

Gemeindeversammlung vom

31.August 2020nochnichts ge-

wusst zu haben. (mgt/otr)

«DieVerschul-
dungsteigtbis
2027auf 120
Millionen
Franken.»

BenvenutoSavoldelli
Finanzdirektor

Schulleiter
MarkusRippstein
verabschiedet

Fulenbach AmletztenSchultag

vor den Herbstferien wurde in

FulenbachSchulleiterMarkusS.

Rippstein verabschiedet. Mar-

kusS.Rippsteinwechselte 2009

vomLehrerberuf indieSchullei-

tung.Währendelf Jahrenwar er

Schulleiter in

Fulenbach so-

wie Nieder-

buchsiten.Da-

mit es dem

frischgebacke-

nen Pensionär

nicht langwei-

lig wird, haben ihm alle Schul-

kinder einen Brief geschrieben.

Dieser ist gespicktmit Empfeh-

lungen und Wünschen für den

neuen Lebensabschnitt. Die

Arbeit des Schulleiterswurde in

Ansprachen einer Lehrperson,

des Gemeindepräsidenten und

der neuen Schulleiterin gewür-

digt. Barbara Ming, die neue

Schulleiterin in Fulenbach,

schloss mit folgenden Worten:

«Ich darf von Dir, Markus, eine

lebendige und teilweise im

Wandel stehende Schule über-

nehmen. In der Vergangenheit

hast Du in verschiedensten Be-

reichen immens vieles geleis-

tet.»Überall seienSamenkörner

gesät worden, von denen sie

ohne grosse Anstrengung die

Früchte ernten dürfe. (mgt/otr)

Olten:Hallenbaderöffnet;Nutzungunter strengenCoronabedingungen

DasHallenbad in derKantiOlten steht seit gesternDienstagwieder bereit.Maximal 60Be-
suchende sind dort unter Coronabedingungen gleichzeitig zugelassen. Und wer sich nicht
eben imWasser aufhält, muss eineMund-Nasen-Maske tragen. Dennoch waren die ersten
Nutzenden bereits ab 14 Uhr vor Ort. Die Saison dauert bis 18. April 2021. Bild: Patrick Lüthy
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